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Mitte“. Dort seien sie leichte Beute
für die Heidenheimer geworden.
„Wir hätten mehr über die Außen
spielen müssen. Das war bespro-
chen.“

Alle Gespräche halfen nichts – die
Gastgeber um Trainer Frank
Schmidt sind weiter die Mannschaft
der Stunde. Nach Sieg Nummer fünf
in Folge sind 37 Zähler eingespielt.
Vier weniger besitzt Sandhausen
und läuft 2010 bereits wieder Gefahr,
sein Saisonziel aus den Augen zu
verlieren. Gegen Schlusslicht Wup-
pertal am Samstag um 14 Uhr zu
Hause im Hardtwaldstadion zählt
ohnehin nur ein Ergebnis für die
Dais-Elf: Alles andere als ein Sieg
würde den Stachel nicht aus der
Wunde ziehen. sz/ü

rer, den Patrick Mayer zum goldenen
Tor unterbrachte. „Wir waren in den
Zweikämpfen nicht aggressiv genug.
Das war mit ausschlaggebend.“

In der Folge, vor allem im zweiten
Durchgang, fand der SV Sandhausen
besser ins Spiel, agierte mindestens
ebenbürtig. Doch weder der Versuch
von Nico Hillenbrand (43.) noch die
Schüsse von Julian Schauerte in der
51. oder Matias Cenci in der 78. Mi-
nute fanden ihre Bestimmung. In ge-
nannten Szenen bissen sich die
Sandhausener Protagonisten an
Schlussmann Erol Sabanov die Zäh-
ne aus.

Sandhausen lief die Zeit davon.
Und Dais musste sich über die feh-
lende Durchschlagskraft ärgern,
monierte die „hohen Bälle durch die

Fußball: Sandhausen verliert in Heidenheim 0:1 und muss am Samstag gegen Wuppertal siegen

Saisonziel droht außer Sichtweite zu geraten
SANDHAUSEN. Der tief steckende
Stachel der Enttäuschung war Trai-
ner Gerd Dais anzumerken. „Es wä-
ren Big Points gewesen“, sagt der 46-
Jährige einen Tag nach dem 0:1 sei-
nes SV Sandhausen im Baden-Würt-
temberg-Derby beim 1. FC Heiden-
heim.

Auf der Ostalb verpassten es Ka-
pitän Roberto Pinto und Gefolg-
schaft, auf Tuchfühlung mit den
Drittliga-Spitzenteams zu gehen.
„Heidenheim hat uns nicht an die
Wand gespielt. Es wäre möglich ge-
wesen, die Punkte mitzunehmen“,
betont Dais.

Nun muss er seiner Mannschaft
den Vorwurf machen, die erste Vier-
telstunde verschlafen zu haben. Da-
rin fiel der feine Pass von Martin Kla-

Handball

SGL testet gegen
HSG Wetzlar
LEUTERSHAUSEN. Die Regionalliga-
Handballer der SG Leutershausen
treffen am Mittwoch, 10. Februar,
um 20 Uhr auf den Bundesligisten
HSG Wetzlar. Die Mittelhessen tre-
ten mit ihrem kompletten Kader an,
zum Aufgebot gehören die beiden
EM-Teilnehmer Sven-Sören Chris-
tophersen (Deutschland) und Alois
Mraz (Tschechien).

Karten gibt es ab sofort in der
SGL-Geschäftsstelle (Hauptstraße 2,
06201/51320). Die Tickets kosten
sechs Euro, Ermäßigte zahlen vier
Euro. Auch Dauerkartenbesitzer
sollten sich rechtzeitig ihr Ticket si-
chern, da ansonsten die Plätze für
diese Partie anderweitig vergeben
werden. red

Rugby

DRV-Team
ohne Chance
TIFLIS. Die deutsche Rugby-Natio-
nalmannschaft wartet in der Euro-
pameisterschafts-Division 1 weiter
auf ihr erstes Erfolgserlebnis. Der
Aufsteiger verlor am Samstag seine
erste Rückrundenpartie beim unge-
schlagenen Spitzenreiter Georgien
mit 3:77 (3:42) und kassierte damit
die sechste Niederlage im sechsten
Spiel.

In der Tabelle der EM-Division 1
bleibt die Auswahl des Deutschen
Rugby-Verbandes (DRV) deshalb
Letzter. Das stark ersatzgeschwäch-
te deutsche Team war dem WM-
Teilnehmer von 2007 hoffnungslos
unterlegen und erzielte in Tiflis seine
einzigen Punkte durch einen ver-
wandelten Straftritt von Spielma-
cher Kieron Davies zum zwischen-
zeitlichen 3:35.

Die georgischen „Lelos“ legten
hingegen elf Versuche, die allesamt
erhöht wurden. red

Gewichtheben: Unerwarteter
Sieg / Waldhof verliert

KSV stürzt
Primus
MANNHEIM/ST. ILGEN. Damit hatte
selbst der Tabellenführer der Ge-
wichtheber-Landesliga nicht ge-
rechnet. Der Außenseiter KSV
Mannheim stürzte den Primus AC
Germania St. Ilgen II dank eines
337,9:317-Sieges vom Thron und
verbesserte sich auf Rang drei. Dabei
profitierten die KSVler von der Nie-
derlage des Lokalrivalen TV Waldhof
gegen Schlusslicht Obrigheim III
(339:362,1). „Dieser Erfolg hat alle
überrascht, nicht nur uns, auch die
St. Ilgener“, freute sich Hartmut
Lehr, der Vorsitzende des KSV:
„St. Ilgen muss sich ziemlich sicher
gewesen sein, zu gewinnen, denn
Yvonne Rohde machte nur zwei Ver-
suche und hob später für die erste
Mannschaft in der Bundesliga gegen
Heinsheim.“ Der Doppeleinsatz
könnte den Germanen noch Ärger
einbringen. Den Mannheimern war
es egal, sie freuten sich unter ande-
rem über den überraschenden Ein-
satz von Michael Gassmann. „Seine
52,8 Punkte haben uns gut getan“, so
Lehr, der auch die 14,5 Zähler von
Marc Steinhauer hervorhob. „Ohne
ihn wäre es schwieriger geworden.“

Nichts zu holen gab es für die He-
ber des TV Waldhof gegen Obrig-
heim. André Disch war mit 90,8 Re-
lativpunkten zwar bester Heber,
„aber als wir gesehen haben, dass
Obrigheim mit zwei Talenten aus
der zweiten Mannschaft antrat,
mussten wir im Stoßen alles auf eine
Karte setzen“, erklärte Abteilungslei-
ter Mathias Wieland die Fehlversu-
che im letzten Durchgang. „Wenn
wir gegen St. Ilgen siegen, haben wir
den Klassenerhalt sicher und dann
kommt es zum Highlight gegen den
KSV“, blickt Wieland voraus. jako

Leichtathletik

Helga Ulrich
räumt ab
SINDELFINGEN. Bei den baden-würt-
tembergischen Leichtathletik-Hal-
lenmeisterschaften der Senioren in
Sindelfingen war Helga Ulrich (DJK
Käfertal-Waldhof) mit Siegen über
60 Meter (9,14 sec.), 200 Meter (29,72
sec.) und 400 Meter (68,91 sec.) eine
der besten Athletinnen. Die kleine
Mannschaft der DJK war bei diesen
zum zweiten Mal ausgetragenen Ti-
telkämpfen sehr erfolgreich. Lan-
desmeister wurden Wilhelm Wittich
über 400 Meter (m60) in 72,38 Se-
kunden und Maria Pollag über 400
Meter (w 45) in 74,09 Sekunden. Wit-
tich wurde zudem Zweiter über 200
Meter in 29,47 Sekunden. Im 800-
Meter-Rennen der Altersklasse M 60
setzte sich Peter de Jong (TV Rhein-
au) in 2:41,61 Minuten gegen seinen
Vereinskameraden Detlev Duda si-
cher durch. hz

Handball: Zweitligist
Friesenheim schlägt Saarlouis

Eulen an
der Spitze

Friesenheims Evgeni Pevnov erzielte
sieben Treffer. BILD: DELTA

Von unserem Mitarbeiter
Rolf Sperber

FRIESENHEIM. Die Eulen starten zu
einem neuen Höhenflug: Im ersten
Spiel nach der Winterpause gewann
die TSG Friesenheim gestern gegen
die „Torfabrik“ des Aufsteigers
HG Saarlouis mit 35:27 (16:13) und
ist damit in eigener Halle seit Anfang
Dezember 2008 ohne Niederlage.
Weil am Tag zuvor der bisherige Ta-
bellenführer TV Hüttenberg seine
Partie bei der SG BBM Bietigheim
mit 28:33 verlor, stieß die TSG an die
Tabellenspitze vor – mit einem
Punkt Vorsprung vor den Hütten-
bergern. Und die müssen am 5. Mai
noch in Ludwigshafen antreten.

In den ersten 20 Minuten fanden
die Friesenheimer nur schwer ins
Spiel und mussten immer wieder ei-
nem Rückstand von bis zu drei To-
ren nachlaufen. Erst in der 18. Minu-
te gelang durch Jans-Lars Gaubatz
erstmals die Führung, die die Eulen
danach nie mehr abgaben und stän-
dig ausbauten – zuletzt auf acht
Tore. Dabei musste die TSG mit Min-
daugas Veta (Schulter) und Thomas
Zellmer (Oberschenkel) zwei ange-
schlagene Spieler ersetzen. TSG-Ge-
schäftsführer Werner Fischer: „Was
genau mit Veta ist, wissen wir erst
nächste Woche, Zellmer kommt zu-
rück.“

Matschke gelingt 100. Saisontor
Gegen den starken Aufsteiger waren
der reaktionsschnelle Torhüter Ke-
vin Klier, Benjamin Matschke, Gun-
nar Dietrich und Evgeni Pevnov die
überragenden Akteure und von den
Saarländern nie richtig in den Griff
zu bekommen. Dietrich gelang mit
seinem Treffer zum 15:11-Zwi-
schenstand das 600. Saisontor der
TSG – Benjamin Matschke warf sein
100. Saisontor zum 33:26-Zwi-
schenergebnis. Die Entscheidung
fiel nach einer halben Stunde, als die
Friesenheimer erstmals einen Vor-
sprung von vier Toren vorlegten.

TSG: Klier, Pfeiffer - Dietrich (7),
Müller (1), Matschke (7/5), Ancsin
(1), Pevnov (7), Becker (1), Grimm
(3), Dissinger (2), Gaubatz (4),
Grimm (3), Ruß (1), Friedrich, Eus-
terholz (1).

VSG verliert 1:3
MANNHEIM. In einer hart umkämpf-
ten Partie mussten sich die Volley-
ballerinnen der VSG Mannheim-
Käfertal dem TV Villingen in der
Regionalliga mit 1:3 geschlagen
geben. Über vier Sätze boten die
Mannheimerinnen eine starke Leis-
tung und verlangten dem souverä-
nen Tabellenführer alles ab. In zwei
Wochen steht das nächste Heim-
spiel an – zu Gast wird dann die TSG
Rohrbach sein. red

Weise-Team siegreich
MANNHEIM. Beim 8:6 (6:3)-Heimsieg
über den HC Wacker München ver-
passten die Herren des TSV Mann-
heim Hockey in der Hallen-Hockey-
Regionalliga Süd einen deutlicheren
Erfolg. „Die ersten 25 Minuten
haben wir gut gespielt, aber dann
sind wir zu leichtsinnig geworden“,
konnte sich TSVMH-Coach Uli
Weise den Leistungseinbruch beim
Stande von 6:1 nicht so recht erklä-
ren. Die Mannheimer Treffer erziel-
ten Neumann, Leicher, Schreiber (4)
und Hahn (2). and

SPORT-REPORT

� SV Waldhof - Reutlingen 3:3, Tore:
1:0 Reule (39./Foulelfmeter), 2:0 Bur-
gio (58.), 3:0 Haag (68.), 3:1 Tucci
(69.), 3:2 Makarenko (87.), 3:3 Tucci
(90.). Zuschauer: 250.

� Patrick Huckle spielte in seiner Zeit
beim SV Elversberg mit Torhüter Ke-
vin Knödler zusammen.

� Die Partie am 13. Februar beim
VfL Bochum II beginnt bereits um
13 Uhr.

� Das erste Heimspiel 2010 findet
am 20. Februar (14 Uhr) gegen den
Mainz 05 II statt. robo

Waldhof-Splitter

Fußball: SVW-Zugang Patrick Huckle freut sich auf seine neue Herausforderung / 3:3 im Testspiel gegen Reutlingen

„Da bekommt
man eine
Gänsehaut“
Von unserem Mitarbeiter
Roland Bode

MANNHEIM. Der SV Waldhof ist für
den Start in die Restrückrunde der
Fußball-Regionalliga West gerüstet.
Zwar verspielte die Pradt-Elf beim
3:3 (1:0) im Testspiel gegen den
SSV Reutlingen in den Schlussminu-
ten eine 3:0-Führung, unter dem
Strich konnte sich der Auftritt auf
dem Kunstrasenplatz am Alsenweg
allerdings sehen lassen. „Bis auf die
letzten zehn Minuten bin ich zufrie-
den. Ich habe gesehen, was ich se-
hen wollte“, meinte Trainer Walter
Pradt.

Sehen wollte der SVW-Coach den
Ist-Zustand seines Kaders vor Be-
ginn der zweiten Saisonhälfte, zumal
die Blau-Schwarzen ohne gelernten
Innenverteidiger auskommen
mussten. Als Alternative lösten Edu-
ard Hartmann und Christopher
Hock den für sie ungewohnten Part
gut. Immerhin: Der zuletzt an Grip-
pe erkrankte David Szabo nimmt
wieder am Training teil. Ob es für
Nassim Banouas (Muskelprobleme)
bis zum Bochum-Spiel am Samstag
reicht, ist unklar. Auf Norbert Kirsch-
ner (Ödem am Schambein) muss
Pradt noch länger verzichten. Glei-
ches gilt für Renè Schwall. Den Kapi-
tän plagen seit Monaten Hüftproble-
me.

Echte Alternative
Als Alternative auf der linken Ab-
wehrseite steht Pradt seit einer Wo-
che Patrick Huckle zur Verfügung.
Der 26-Jährige wechselte von Drittli-
gist Kickers Offenbach an den Alsen-
weg. „Mit Patrick und unserem zwei-

ten Neuzugang Lucas Oppermann
sind wir künftig besser aufgestellt“,
ist der Sportliche Leiter des SVW,
Günter Sebert, zuversichtlich. Trai-
ner Pradt war mit dem Duo zufrie-
den: „Beide haben ihre Sache gut ge-
löst.“

Huckle freut sich auf seine neue
Herausforderung. „Das Wichtigste
ist, dass wir als Mannschaft ge-
schlossen im Abstiegskampf auftre-
ten. Ich bin vom Team toll aufge-
nommen worden. Hier ist eine junge
ehrgeizige Einheit bei der Sache. Als
einer der älteren Spieler sehe ich
mich in der Verantwortung, den jün-
geren Spielern zu helfen. Das heißt,
auf dem Rasen zu kommunizieren,
das Team mitzuführen“, hat sich der
bissige und quirlige Verteidiger vor-
genommen. Am Main kam der ge-
bürtige Karlsruher nicht zum Zug.
„Hans-Jürgen Boysen hat mich aus

„Waldhof ist ein Traditionsklub.
Am Standort Mannheim ist viel
möglich“, sagt der Neuzugang: „Ich
will meinen Teil dazu beitragen und
freue mich schon auf das erste Spiel
im Benz-Stadion. Die Fans sind der
Wahnsinn. Da bekommt man als
Spieler beim Einlaufen schon eine
Gänsehaut.“

Ulm zum OFC geholt. Obwohl ich im
Juni 2009 eine Leistenoperation hat-
te und die Vorbereitung nicht absol-
vieren konnte. Als ich im Herbst fit
war, ist Boysen zum FSV Frankfurt
gegangen. Von Nachfolger Steffen
Menze habe ich leider nie eine
Chance bekommen“, bedauert
Huckle.

Patrick Huckle (links) ist für Trainer Walter Pradt eine Alternative auf der linken
Außenbahn. BILD:NIX

Tennis: Belgier gewinnt Finale des ITF-Future-Turniers in Nußloch / 7:6, 6:7, 7:6 gegen Niederländer Schoorel

Desein triumphiert beim „MLP-Cup“
NUSSLOCH. Der Belgier Niels Desein
hat zum ersten Mal das Weltranglis-
ten-Turnier in Nußloch um den
„MLP-Cup“ gewonnen. Bei dem mit
15 000 US-Dollar dotierten „ITF-Fu-
ture“ bezwang der 22-Jährige den
zwei Jahre jüngeren Niederländer
Thomas Schoorel in einem Mara-
thon-Match über fast zweieinhalb
Stunden mit 7:6, 6:7, 7:6. In der heute
neu erscheinenden ATP-Weltrang-
liste wird der Rechtshänder erstmals
in seiner 2004 begonnenen Profi-
Karriere unter den „Top 200“ im in-
ternationalen Tenniszirkus geführt.

„Es war eine tolle Woche für mich.
Ich bin hierher gekommen, um zu
gewinnen. Es war ein sehr enges Fi-
nale, in dem ich am Ende das Glück
auf meiner Seite hatte. In einem
Match, in dem beide Spieler stark
aufgeschlagen haben, hatte ich bei
den längeren Ballwechseln leichte
Vorteile. Ich denke, dies war letztlich

ausschlaggebend“, freute sich De-
sein über seinen zwölften Turnierer-
folg bei einem Future, 25 Punkte im
ATP-Computer und den Sieger-
scheck in Höhe von 1950 Dollar, den
MLP-Aufsichtsratschef Manfred
Lautenschläger und Konzernchef
Uwe Schroeder-Wildberg überga-
ben. Der schwarzhaarige Locken-
kopf aus Gent hat sich bis Jahresen-
de zum Ziel gesetzt, den Sprung un-
ter die „Top 100“ zu schaffen.

Die siebte Auflage des bedeu-
tendsten Herren-Turniers in der
Metropolregion lebte von der Dra-
matik. „Wir haben schon am Sams-
tag die spannendsten Halbfinals ge-
sehen, die wir je hatten“, befand Tur-
nierdirektor Matthias Zimmer-
mann. Beide Matches wurden erst
nach drei Sätzen entschieden. De-
sein bezwang den erst 19 Jahre alten
deutschen Qualifikanten Jan-Len-
nard Struff (BW Soest). Schoorel hat-

te das bessere Ende gegen den Ru-
mänen Florian Mergea, der bereits
2007 das Turnier im Racket-Center
an der Walldorfer Straße für sich ent-
schied. Die Doppelkonkurrenz ge-
wann das tschechische Duo Roman
Jebavy/Daniel Lustig gegen Sebasti-
an Rieschick/Martin Emmrich (Bad
Homburg/Solingen) mit 6:3, 7:6.

„Es war schade, dass Mario Ancic
wegen Grippe früh im Turnier aufge-
ben musste“, befand Zimmermann
mit Blick auf die frühere Nummer
sieben der Welt aus Kroatien. „Trotz-
dem sind die Zuschauer voll auf ihre
Kosten gekommen.“ Von der Idee,
Nußloch zu einem Challenger-Event
wie Heilbronn auszubauen, haben
sich die Macher derweil verabschie-
det. „Wir haben uns für ein soziales
Tennisprojekt in Äthiopien ent-
schieden. Der MLP-Cup soll in sei-
ner bewährten Form aber bestehen
bleiben“, so Zimmermann. robo

Niels Desein will bis zum Jahresende in
die „Top 100“ der Weltrangliste. BILD: BINDER


